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Meine Vision für Oldenburg 
Jürgen Bath 

Oldenburg entwickelt sich mit großer Dynamik zu einem der attraktivsten Gründungs- 
und in der Folge Wirtschaftsstandorte Deutschlands. Im Zentrum steht dabei ein eng 
verzahntes Zusammenspiel aus Wissenschaft, Wirtschaft, Verwaltung und 
Gesellschaft, das nicht nur punktuelle Erfolge hervorbringt, sondern ein 
ganzheitliches Ökosystem entstehen lässt. Dieses Ökosystem ist darauf ausgelegt, 
Gründungen entlang der gesamten Wertschöpfungskette zu ermöglichen, zu 
beschleunigen, zu etablieren und daraus eine nachhaltige und resiliente Wirtschaft 
zu entwickeln. 

Ein wesentlicher Ausgangspunkt dieser Entwicklung liegt in der wissenschaftlichen 
Stärke der Stadt. Mit der Ernennung zur Exzellenzuniversität wachsen Strahlkraft, 
wissenschaftliche und wirtschaftliche Möglichkeiten am Hochschulstandort 
Oldenburg signifikant. Ergänzt durch den Ausbau der Studienplätze im Bereich 
Medizin, der Ernennung des Klinikums zur Universitätsmedizin und einem 
abgestimmten Gesamtkonzept der klinischen Aktivitäten in Stadt und Region gewinnt 
Oldenburg zunehmend an Attraktivität für wissenschaftliches und insbesondere 
medizinisches Fachpersonal und in der Folge auch für Unternehmen aus dem 
medizinischen und pharmazeutischen Bereich insgesamt. Diese Entwicklung wirkt 
weit über die klassische Gesundheitsversorgung hinaus. Denn damit wächst zugleich 
das Potenzial für innovative Ausgründungen im Gesundheitssektor. Hier werden 
verstärkt neue Lösungen für die drängenden Herausforderungen im 
Gesundheitswesen entwickelt. 

So entsteht eine wachsende Gründungsdynamik im Bereich Medizintechnik und 
Gesundheitswirtschaft. Die steigende Gründungsquote ist dabei kein isoliertes 
Phänomen, sondern das Ergebnis gezielter Rahmenbedingungen: eine enge 
Verzahnung von universitärer Forschung, klinischer Praxis und unternehmerischer 
Förderung. Ideen können schnell weiterentwickelt, getestet und in marktfähige 
Produkte überführt werden. Besonders zukunftsweisend ist dabei der Einsatz 
künstlicher Intelligenz, etwa in der Diagnostik oder bei der Auswertung medizinischer 
Daten. 

Diese Innovationskraft ist jedoch nicht auf den Gesundheitssektor beschränkt. 
Parallel dazu erlebt Oldenburg u.a. auch im Bereich der erneuerbaren Energien eine 
Renaissance. Aufbauend auf einer langen Tradition exzellenter Forschung werden 
hier Antworten auf eine der zentralen Fragen unserer Zeit entwickelt: die nachhaltige 
und saubere Energieversorgung. Die vorhandene wissenschaftliche Expertise, eine 
Vielzahl von Unternehmen in der Energiewirtschaft mit konkreten 
Anwendungsszenarien und einer hohen Innovationsaffinität sowie die mit allen 
relevanten Playern besetzten Energiecluster treffen auf einen hohen 
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Bedarf – eine Kombination, die ideale 
Voraussetzungen für Ausgründungen schafft. 
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Auffällig ist, dass sich diese Gründungen nicht allein auf digitale Geschäftsmodelle 
konzentrieren. Vielmehr entstehen auch Unternehmen, die konkrete Technologien 
entwickeln und produzieren, etwa im Bereich der Energiespeicherung. Diese  

physische Wertschöpfung gewinnt zusätzlich an Bedeutung durch nationale 
Strategien zur Stärkung der Resilienz, die eine stärkere lokale und nationale 
Produktion fördern. Oldenburg bietet hierfür die passenden Rahmenbedingungen: 
Zugang zu Wissen, Kapital, Infrastruktur und einem Netzwerk aus erfahrenen 
Akteuren. 

Genau dieses Netzwerk ist einer der zentralen Erfolgsfaktoren. Institutionen aus 
Forschung und Transfer, wirtschaftsnahe Organisationen sowie etablierte 
Unternehmen arbeiten eng zusammen und stimmen ihre Aktivitäten aufeinander ab. 
Es entsteht eine kooperative Kultur, in der Informationen geteilt, Ressourcen 
gebündelt und gemeinsame Lösungen entwickelt werden. Diese Zusammenarbeit 
endet nicht an institutionellen oder administrativen Grenzen, sondern wird aktiv 
übergreifend gestaltet. 

Besonders deutlich wird dieser Ansatz im Zusammenspiel mit den Verwaltungs- und 
Justizbehörden. Oldenburg hat früh erkannt, dass ein funktionierendes 
Gründungsökosystem nur dann entstehen kann, wenn auch die behördlichen 
Prozesse effizient und gründungsfreundlich gestaltet sind. Daher wurden Abläufe 
konsequent optimiert und digitalisiert und Abstimmungsprozesse beschleunigt. Das 
Ergebnis ist ein bundesweit nahezu einzigartiges Modell: Unternehmensgründungen 
können innerhalb von 48 Stunden vollständig umgesetzt werden – inklusive aller 
notwendigen behördlichen Schritte bis hin zum Handelsregistereintrag.  

Das wirtschaftliche Wachstum, das aus dieser Dynamik entsteht, bringt zwangsläufig 
neue Anforderungen mit sich – insbesondere im Hinblick auf Flächen und 
Infrastruktur. Oldenburg begegnet diesem Bedarf mit einem koordinierten Ansatz, der 
die gesamte Region einbezieht. Ausreichende Gewerbeflächen werden sowohl 
innerhalb der Stadt als auch in Kooperation mit umliegenden Kommunen entwickelt. 
Interkommunale Gewerbegebiete ermöglichen es Unternehmen, sich bedarfsgerecht 
anzusiedeln und zu wachsen, während gleichzeitig die gesamte Region von den 
wirtschaftlichen Impulsen profitiert. So entsteht ein regionales Ökosystem, das über 
die Stadtgrenzen hinauswirkt und den Nordwesten insgesamt stärkt. 

Die Sichtbarkeit Oldenburgs überregional wächst. Der Standort wird noch sichtbarer 
und attraktiver für Unternehmen, Geschäftskontakte und Messen. Der Ausbau der 
Weser-Ems-Halle zu einem modernen Veranstaltungszentrum schafft das 
notwendige Angebot für derartige Zusammenkünfte. Flankiert durch den Ausbau der 
Hotelkapazitäten, um Geschäftsreisende, Investoren und internationale Gäste 
angemessen zu empfangen. Auch dies ist ein Baustein in der Gesamtstrategie, 
Oldenburg als leistungsfähigen und offenen Standort, zumindest bundesweit, zu 
positionieren. 

Der wirtschaftliche Erfolg zeigt sich schließlich auch in den öffentlichen Finanzen. 
Steigende (Gewerbe)Steuereinnahmen verschaffen der Stadt neue 
Handlungsspielräume, die gezielt genutzt werden, um die Lebensqualität weiter zu v 
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verbessern. Investitionen in Kultur, Bildung, soziale Angebote und öffentliche 
Infrastruktur stärken das Gemeinwesen und tragen dazu bei, dass der wirtschaftliche 
Aufschwung in der gesamten Stadtgesellschaft spürbar wird. 

Daraus entsteht eine positive Rückkopplung: Eine starke Wirtschaft ermöglicht 
bessere Lebensbedingungen, diese erhöhen wiederum die Attraktivität des 
Standorts. In der Folge steigen die Zufriedenheit und Lebensqualität, das 
bürgerschaftliche Engagement wächst und ein Gefühl von Zusammenhalt, Akzeptanz 
und Toleranz prägen zunehmend das gesellschaftliche Klima. 


